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Freiherr von Huſſarek zurückgetreten
W T Berlin 10 Oktbr abends Anttlich

Vor unſeren neuen Stellungen an der Schlachtfront
rich von Cambrai und St Quentin und auf

jeiden Maasufern ſind feindliche Angriffe ge
cheitert

Cambrai t Quentin
Das gewaltige Ringen zwiſchen Cam

braiunv St Quentin wurde am frühen Morgen
des 8 Oktober durch ſtärkſtes Artilleriefeuer eingeleitet
das ſich gegen die Front von 2773 bis Peaurevoi
richtete und ſich etwas ſpäter ſüdwärts bis öſtli
St Quentin ausdehnte Nach einſtündigem Trommel
feuer begann ſüdlich Cambrai der Angriff der von
r Tanks und Fliegerverbänden begleitet war

drückte uns zunächſt auf die Straße Cambrai
Esnes zurück Ein eigener von Panzerwagen be
t eiteter Gegenſtoß warf den Engländer etwa einen
Kilometer zurück Unter ſtärkſtem Tank und Flieger
einſatz wiederholten ſich die feindlichen Angriffe ohne
Unterbrechung bis zum Abend Sie wurden ab
ewieſen Das Dorf Meranvillers wurde im Gegen

wiedergenommen Bei der Tankabwehr e
ch die 2 und die 3 Batterie des Feldartillerie Regts

Nr 265 aus vie allein zehn Tanks vernichteten Die
Stadt Cambrai lag unter dem Feuer
ſtärkſter engliſcher Briſanz und Brandgrangaten das
ſchwere Häuſerſchäden anrichtete Die Kathedrale
erhielt mehrere Treffer Demain war das Ziel
ver eindlicher Bombenabwürfe

Südlich anſchließend hatte der vom Gegner kurz nach
ß Uhr vormittags vorgetragene Anſturm wenig
Nach abermaligem einſtündigen Artilleriefeuer folgte
der zweite Angriff der gleichfalls von r
Tanks und tieffliegenden Flugzeugen unterſtützt wurde
Er drückte unſere Linie zurück Gegen Mittag nahm
der Gegner das Dorf Esnes und die nördlich davon
liegende Höhe Beide wurden ihm im G ſtoß wieder
jentriſſen Das Dorf ging bei abermaligem Angriff
wieder verloren

Südlich Es nes hielten ſich ſchwache Kräfte öſtlich
der Hurtebiſe Ferme Bis zum Nachmittag mußten
ſie ſchließlich vor überlegenem Druck auf die Höhe der
Guillemont Ferme zurückgehen n erbitterten
Nahkämpfen wehrten ſie am Nachmittag weiteres
Vordringen des Feindes ab Beſonders hartnäckig
wurde um den Weftrand des Dorfes Malincourt ge
kämpft Nach Verlegung unſerer Linie auf den
Moulinwald und das Dorf Deherile brachen erneut

ſtarke Angriffe gegen dieſe Front zuſammen Wieder
holte Anſtürme gegen Serain wurden zunächſt auf
gehalten Jhre nachmittags über das Dorf öſtlich vor

rechenden Sturmweller wurden von Heſſen Naſſanern
etwas weiter närdlich aufgefangen Batterien einesReſerve Feldartillerie Regiments ſchoſſen hierbe ſechs
Tanks zu ammen Am Nachmittag in Linie Serain
Présmont omie bei und ſüdlich Brancourt attackierende
ſtarke engliſche Kavalleriekräfte wurden durch Artilſerie
feuer in direktem Schuß zerſprengt Ebenſo wurden
weſtlich Prsämont bereitgeſtellte Kavnlleriemaſſen und
beſpannte Batterien durch Schlachtflieger und Ar
tilleriefener auseinandergejagt Aus Gefangenen
aus agen und erbeuteten Befehlen ergibt ſich daß hier
das ganze engliſche Kavalleriekorps ver
ſammelt war mit dem Auftrage auf Le Chateaum
durchzuftoßen und die Bahn nach alen
ciennes zu unterbrechen Südlich Montreal
ingen nach kurzer ſtärkſter Feuervorbereitung
ängländer mit Tankunterſtützung zum Angriff vor

Sie gewannen Gelände bis zur Benuregard Ferme
Die Ferme wurde im Gegenſtoß
Mit friſchen Kräften unter ſtarkem

und Mösricourt

ſtelle zu erweitern Erſt nachdem mehrere Angriffe
abgewieſen worden waren gingen unſere Truppen
von Norden her bedroht auf Fresnoy zurück Das

r 78 zeichnete ſich in dieſen Kämpfen
beſonders aus indem es einen aus Linie Brancvurt
Montreal erfolgenden Teilangriff zum Teil fſoſort
aus nächſter Entſernung feuernd zerſchlug Shodlich
Beauregard Ferme Mösricourt wurde der Angriff
franzöſiſcher Sturmwellen abgeſchlagen

Erſt nach Einbruch der Dunkelheit trat auf ver
ganzen Schlachtfront Ruhe ein Die in ver Nacht von
uns eingeleiteten Bewegungen verliefen planmäßig
und ungeſtört vom deſſen Feuer an einzelnen
Stellen zu großer Heftigkeit geſteigert in den Morgen
ſtunden gegen die von uns verlaſſenen Linien ein etzte
Der Feind drängte erſt im Laufe des Vormittags
be onders in der Linie Maretz Bohain nach Beider
ſeits der Rämerſtraße ſtieß er mit Lavallerie und

r

nichtungsfener nicht zur Entwicklung oder ſcheiterten
vor unſeren Linien im Abwehrfeuer Nach Abſchluß
der Kämpfe waren unſere Stellungen bis auf kleine
Einbuchtungen wieder in unſerer Hand Bei erfolg
reicher Tankabwehr zeichnete ſich der Gefreite Bud de
von der 1 Kompagnie Jnfanterie Regiments 57 da
durch aus daß er einen Tank durch geballte Ladungen
zur Strecke brachte und ſeine Jnſaſſen einen Ge
ſchwaverführer mit ſeinem Adjutanten zu Gefangenen
machte Aus erbeuteten Befehlen geht hervor daß in
der Mitte der Schlachtfront das erſte feindliche An
griffsziel die Linie Machault Semide war Teil
vorſtöße bei Antry an der Aisne wurden abgewieſen

Die Amerikaner beſchießen Vonuziers
Am 7 Oktober beſchoſſen die Amerikaner die Stadt

Vouziers mit weittragenden Geſchützen
9

W T Wien 10 Oktober Amtlich wird ver
lautbart

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Stellenweiſe lebhaftere italieniſche Erkundungs

tätigkeit

Balkankriegsſchauplatz
Am Skumbi ſcheiterte der Uebergangsverſuch

italieniſcher Reiterabteilungen
Nordöfſtlich und öſtlich von Leskovae haben ſich

Kämpfe entwickelt
Hinter unſeren Fronten wurden ſerbiſche und

montenegriniſche Banden aufgerieben

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Verdun bei Beaumont ſ chlugen

unſere Jäger im Verein mit rheiniſchen Negimentern
ſchwere Stürme ſiegreich zurück

Der Chef des Generalſtabes

Wilfons Antwortnote
Freudige Aufnahme bei der Entente

T Amfſterdam 10 Oktober Das Handels
blad erfährt aus Paris Die Antwort des Präſi

Wilſon wird in der ganzen Pariſer Preſſe und
ei der Pariſer Bevölkerung

lege

rung für Wilſon Der Vorſitzende des

ausländiſchen Preſſe Wilſon habe eine für die deut

erſte Eindruck habe auch bei weiterer Ueberle

als eine gewaltige Tat Zeitung
geprieſen die von diplomatiſchem Genie Zeugnis ab liegt nicht klar zu Tage

Ueberall hört man Aeußerungen der Vewunde Grund
Kammer Jeder Satz gibt Rätſel auf und die deutſche Regierung

ausſchufſes für auswärtige Angelegenheiten Franklin wird viel Scharfſinn auſbieten müſſen um zu erraten
Bouillon erklärte auf einem Feſtmahl zu Ehren der was ei

ſchen Machthaber vernichtende Antwort gegeben die
nun gezwungen ſein würden ſich entweder zu unter
werfen oder ihrem nach Frieden ſchmachtenden Volke
zu belennen daß ihr paziſiftiſches Manöver vergeblich
gewefer ſei

ep Chiaſſo 10 Oktober Eigene Drahtmeldung
Eine amtliche italieniſche Note beſagt Dir erſte
Antwort der amerikaniſchen Regierung
ſei fo wie ſie die ganze Entente erwartet habe Die in
der Note gemachten Ausführungen ſeien geeignet zur
Herbeiführung eines dauerhaften Friedens zu dienen

Jetzt ſei es an den Mittelmächten durch die Tat zu
beweiſen daß ſie bei der Abſendung des Waffenſtill
ſtandsvorſchlages ſich von jenem Geiſte leiten ließen

ſich über

der allein wie Präſident Wilſon ausgeführt dabe es
möglich machen werde die Verhandlungen zu einem
guten Abſchlnuß zu führen Jhrer Aufgabe bewußt
gehe die Regierung im vollſtändigen Einvernehmen mit
ihren Alliierten vor und ſei ſicher damit den ein
mütigen Willen des Volkes auszuführen

Auch von der italieniſchen Preſſe wirdWilſons Antwortnote einſtimmig begrüßt

Sie Auffaſſung in England
h Haag 10 Oktober Eigene Drahtmeldung Der

Londoner Korreſpondent des Nieuwe Rotterd Cour
ibt eine Erklärung über die Aufnahme der Antwort
ilſons in England

bemerkt in einem beſonderen Artikel hierzu Die bri

Dinge ſo darzuſtellen als bedeute eine Annahme von
Wilſons Bedingungen ſeitens Deutſchlands eine De
müti z Deutſchlands Sie weiſt auch beſonders auf
die Berichte ihrer Korreſpondenten hin woraus ſich er

daß die Dinge in der Tat ſich ganz anders ver
alten

telegraphiert Die gemäßigte Auffaſſung iſt heute daß
Wilſons Antwort ein großer Sieg der

leichten Tanks nach Den ſtarken Angriff am Nach
mittag auf Boitry wie en unſere Nachhuten kämpfend
zurück Angriffe gegen Eſcauſort ſcheiterten Oeſtlich
Cambrai mie en unſere Rachhuten einen von zahl
reichen Tieffliegern begleiteten Angriff bei Cagnone
les ab

Jn der Champagne febte am frühen Morgen
des 3 Oktober von Marne bis in Gegend Flirey
ſtärkſtes feindliches Feuer ein Jhm folgten auf der

anzer Linie heftige ſtehlenweiſe vor Tanks unterſtüßte
eindliche Angriffe die im allgemeinen abgewieſen

wurden Oeſtlich St Clément wurden geringe örtliche
Erfolge des Feindes durch Gegenſtoß verkleinert Am
Nachmittag beiderſeits Bethenville wach wiederholter
Feuervorbereitung vorgetragene Angriffe brachen be
reits vor unſerer Linie zuſammen Erneute Angriffe
gegen Mittag aus St Ftienne wurden noch geringen
Anfangserfolg im Gege
Angritsverluche bei Orkenil kann in unſerem Ver

nſtoß abgeſchlagen Wiederholte

Richtung in der Welt über die nationale Friedens
7 ei und daß Wilſon aufs neue ſeine Stellung
als Fü Der der Alliierten in dieſer Richtung beſeſtigt
habe Jn keinem Lande der Welt herrſcht über die
Angelegenheit vollſtänbige Einigkeit aber ich wieder
ole was ich ſchon früher häufig geſagt habe Jn Eng
and iſt der Unterſchied der Anſichten mehr ſcheinbar
als wirklich Aus dieſem Grunde ſteht die Aufſaſſunder Liberalen geſchloſſen hinter dem Präſidenten unß

ich glaube daß bie liberale Auffaſſung eine viel ge
ſündert und feſtere Grundlage hat als man aus der
Londoner Preſſe ſchließen könnte Darum bin ich auch
der Anſicht daß wenn Deutſchland Wilſons Prüfftein
für die Aufrichtigkeit ſeines rſchlages entſpricht kein
Chauvinizmus der Welt ſtark genug ſein wird Eng
ſand zurückzubalten Wilſons klarere gee zu
feſtigen Es iſt wiederum kennzerchnend daß die kon
ervativen Blätter die ſich offenbar bewußt

daß ihr Einfluß wicht o kehr aul einer ruhigen

gemäßigten

D otterdamer Redaktione Jot Kuryer Polkski ſchreibt Die Erklärung des Reichs
tiſche Preſſe bemüht ſich durch hetzeriſche Artikel die

Der Korreſpondent des holländiſchen Blattes

und kühlen l des Problems beruht als viel
mehr auf den Leidenſchaften des Augenblicks und auf
ihrer Fähigkeit alle Probleme zu verdunkeln daß dieſe
Blätter ihre Stimme offen gegen Wilſon zu erheben
wagen daß ſie aber hintenherum die Antwort ſo aus
legen wie es in ihren Kram paßt und zwar in der
Hoffnung auf dieſe Weiſe ihre Wirkung zu vereiteln

Einmütigkeit der Ententeprefſſe
T Lugano 10 Oktober Der Londoner Be

her des Corr della Sera meldet es als eine
erfreuliche Tatſache daß in der Preſſe der Entente
länder bezüglich der Beurteilung der feindlichen Frie
densangebote und der Erklärung daß die einzige an
nehmbare Bedingung für das Zugeſtändnis des
Waffenſt llſtandes die vollſtändige rückhaltloſe Ueber
gabe ſei Einſtimmigkeit herrſche Dieſer allgemeine

gung keine
Aenderung erfahren Deutſche Kriegszeitung

h Haag 10 Oktober Eigene Drahtmeldung
Reuters Korreſpondent meldet vom 10 Oktober aus
Waſhington Er habe von maßgebender Seite die Er
klärung erhalten daß Wilſon nicht die Abſicht habe
mit Deutſchland in eine Reihe unfruchtbarer diploma
tiſcher Beſprechungen einzutreten

Landsbownr s Meinung
Notterdam 10 Oktober Der Nieuwe Rotterd

Courant meldet aus London Lord Lansdowne
Kzote in einer Unterredung er ſei der Anſicht daß die

ote des Prinzen Max von Baden an Wilſon ein
aufrichtiges Verlangen nach Friedenausdrücke ie Bedingungen der Antwort Wilſons
eien wie er glaube vernünftig Was die Bitte um

affenſtillſtand anbelange ſo könne keine Rede davon
ſein den Feldzug der auf allen Fronten erſolgreich
fortgeſetzt werde abzubrechen was den Feind in die
Lage verſeten würde ſich zu erholen Nur die Er
füllung der Wilſonſchen Bedingungen werde das er
möglichen Deutſche Kriegszeitung

Eine ſchweizeriſche Stimme zu
Wilſons Antwort

ep Zürich 10 Oktober Eigene Drahtmeldung
Zur Antwort Wilſons ſchreibt die Neue Züricher

Der Sinn der amerikaniſchen Antwortnote
Man wagt kaum ſie auf
Ueberſetzung auszulegeneiner einfachen

lich gemeint iſt Schon die erſte Frage iſt
verfänglich Erklärt Deuiſchland es nehme die von
Wilſon aufgeſtellten Bedingungen an ſo würde es
Wilſon die Deutung der von ihm geſtellten Be
dingungen überlaſſen Deutſchland will aber oſſen

dieſe Woche

Kabinettswechſel in Deſterreich
Von unſerer Berliner Redaktion

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Freiherr
von Huſſarek iſt wie wir erfahren zur Dis po
ſition geſtellt worden Sein Nachfolger iſt
der bekannte Profeſſor Lamma ſſch der ſchon in den
nächſten Tagen mit der Kabinettsbildung betraut

die Lſchechen
im öſterreichiſchungariſchen Heere

W T Wien 9 Oltober Jm Abgeordneten
hauſe wies Landesverteid gungsminiſter Czapp die
im Laufe der Debatte gegen die Armee gefallenen
Aeußerungen zurück und ſtellte feſt daß unſere braven
Truppen nach wie vor getreu dem geſchworenen Eide
und durchdrungen von dem Gefühl der Pflicht das

werden wird

Vaterland zu ſchützen mit ungebrochener Kraft dem
Feinde die Stirne bieten Gegenüber der Behauptung
Staneks daß die tſchechiſchen Zoldaten nur
ezwungen in der Armee kämpften erklärte der

Miniſter Unſere Armee iſt ein Volksheer Die allgemeine
Wehrpflicht iſt eine demokratiſche Einrichtung Zwi
ſchenrufe bei den Tſchechen und Soz aldemokraten der
nicht der Stempel eines nicht vereinbarten Zwanges
aufgedrückt werden kann Aber auch vie Leiſtungen
unzähliger Kämpfer tſchechiſcher Nationalität die im
Laufe des Krieges ihrer Soldatenpflicht opferfreudig
entſprochen haben beweiſen daß die Behauptung
Staneks nicht zutreffend iſt und daß vie leider vor
gekommenen träurigen Vorfälle nur als das aufgefaßt
werden dürfen was ſie wirklich waren als Verfeh
lungen verblendeter und irregeführler Soldaten gegen
die geſchworene Treue Von einer Vergiftung des
Geiſtes unſerer Armee könne glücklicherwe ſe nicht die
Rede ſein

Die Serben in Aeskühb
b Haag 10 Oktober Eigene Drahtmeldung Holl

NieuwsVureau wird gemeldet Der Kronprinz
von Serbien iſt begleitet vom ſerbiſchen General
ſtab in Uesrüb eingezogen Die ſerbiſche Regierung
wird demnächſt von Korfu nach Uesküb verlegt werden

Der Völkerbundsgedanke in England
W T Bern 10 Oktober Der engliſche Par

lamentarier Major Davies kündigte an daß Grev
einen neuen Feldzug zugunſten des

Völkerbundes einleiten werde der hauptſächlich
darin beſtehen ſolle Unterſchriften für eine Petition
an das Parlament zugunſten der Errichtung
eines Völkerbundes zu ſammeln Die Petition emp

bar die Bedingungen im ganzen annehmen um
die Einzelheiten ihrer Durchführung

mit Wilſon ins Einvernehmen zu ſetzen Wilſon gibt
zu verfſtehen daß ihm weitere Erklärungen erwünſcht
ſind Die veutſche Regierung wird dieſe Erklärungen
geben und daraufhin werden ſich wohl die Modali
täten des Waffenftillſandes genauer abzeichnen als in
der Note Wilſons Das wichtigſte iſt daß die Re
gierungen endlich wenn auch widerſtrebend gewillt
ſind miteinander zureden
Polen und der neue deutſche Kurs

T Berlin 10 Oktober Die Verlündung eines
neuen politiſchen Kurſes in Deutſchland wird von der
geſamten polniſchen Preſſe mit Freuden begrüßt Aus
den Auslaſſungen der Blätter aller Richtungen geht
deutlich hervor daß ſich das polniſche Volk ausnahms
los auf den Voden der Erklärung des Regentſchafts
rates ſtellt die eine mittelbare Folge der Kursänderung
in Deutſchland iſt Alle Parteikämpfe ſcheinen nun
mehr auſgehört zu haben und alle Partelen ſcheinen
ihre Politik nach der vom Regentſchaſtsrat an
gedeuteten Richtung r zu haben Die Ver
einigung aller polniſchen Gebiete wie ſie
den Bedingungen des Präſidenten Wilſon entſpricht
betrachte man als das höchſte erſtrebenswerte Ziel

klanzlers in bezug auf die Neugeſtaltung des Regimes
und die Durchführung der neuen Reformen in Deutſch
land hat eine große Bedeutung deren Umfang weitaus
über die Grenzen Deutſchlands reicht Sollte das ge
ſchehen was eine liberale Zeitung ſchon angekündigt
e daß nämlich der jetzige Herbſt der Frühling neuen
gebens ſein wird dann werden die Worte wirklich zu
Taten

Jubel bei den Tſchechen
Prag 10 Oktober Jnfolge der Vorgänge im

fiehlt den alliierten Zegierungen dringend eine öffent
liche Erklärung abzugeben daß ſie gewilli ſeren den
Krieg als Mittel zur Schlichtung von Streitigkeiten
und als Jnftrument der Politit abzuſchaffen Nicht
nur wegen der Vergeudung von Nenſchenleben und
materiellen Gütern ſondern weil ſie überzeugt ſeien
daß die Zeit gekommen ſei wo alle freien Völker
überein kommen ſollten die Angriffskriege als das
größte Verbrechen anzuſehen das gegen die Menſch
heit begangen werden kann

Eine weitere große Campagne zugunſten des
Völkerbundsgedankens wird von dem National
tonzil der freien Kirchen eingeleitet werden
das Tauſende von Exemplaren der Broſchüre Greys
verteilen und durch ſeine ſehr zahlreichen Ortsgruppen
Vorträge über den Völkerbund abhalten laſſen will

William Archer weiſt in den Daily News
auf den ungeheuren Einfluß hin den der Völkerbu
gedanke in England ausübe und der bereits weit ver
breitete populäre Ausdrücke und Vorſtellungen von
Weltwillen Weltbürgertum und Weliorgantſation her
vorgeruſen habe für die die Menge noch vor wenigen
Jahren kein Verſtändnis gehabt hobe

Aus der Partei für Einheit
und Fortſchritt

W T Konſtantinopel 9 Oktober Korr
Bureau Die Kammerpartei für Einheit
und Fortſchritt hielt geſtern im Kammergebäude
eine wichtige Sitzung unter dem Vorſitz des Partei
führers Talaat Paſcha ab Der ehemalige Ge
ſandie in Soſia Fethi Bey interpellierte an der Spitze
einer Gruppe von Deputierten die Regierung über die
innere und die äußere Politik wobel er laut Jkdam
beſonders nach dem Grunde fragte um deffentwillen
die Türkei in den Krieg eingetreten ſei und was das
Ziel dieſer Politik ſein könnte Talaat Paſcha gab
Auſtlärung über die innere und die äußere Lage und
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Wiener Parlament herrſcht in den tſchechiſchen Ge
bieten Böhmens ein unbeſchreiblicher Jubel der Ve
völkerung die eine bevorftehende utonomie
Böhmens für ſicher erwartet Alle Häuſer ſind be
flaggt und bekränzt und ſelbſt die ärmſte Hütte trägt
die tſchechiſche Nationalflagge Der nationale Taumel
reißt alles mit ſich fort ein Gerücht jagt das andere

Uhr Abendblatt
Wien 10 Oktober Wie verlautet ſteht für die

nächſten Tage eine Proklamation des Kaiſers
An ſein Volk bevor die ſich auf das Selbſtheſtimmungs recht der Nationen dezieht

Die außenpolitiſchen Vorgänge wirken auf die inner
olitiſche Lage weiter zerſeyend Beiſpielsweiſe hat
er Tſcheche Zahradnik in einer Rede geſagt er hoffe

es werde die letzte Rede ſein die er in dieſem Par
lament halte Uhr Abendblatt

legte die Gründe für die gemeinſam mit den Verbün
deien geſtellten Friedens und Waffenſt ltandsVor
ſchläge dar Die Partei glaube daß ſie jede Regierung
unterſtützen müſſe die der Sultan berufen werde Cin
Ahbgeordrieter erklärte der Augenblick ſei vicht für
Parteizwiſtigkeiten geeignet fordere vielmehr Einig eit
Talaat Paſcha legte dar daß die durch den Welikrieg
verurſachten ſtarben Wandlungen eine Aenderung in
den Verwaltungsgrundſätzen der Türkei nötig machten
was tiefeinſchneibende Aenderungen in der Organiſa
tion der Partei für Einheit und Fortſchritt erfordern
werde die auf dem nächſten Kongreß vorgeſchlager
werden ſollten

Verlin 10 Oktober Der Reichs Anzeiger ent
hält einen Erlaß über die Errichtung eines Reichs

arbeittamtes r



Vericht der deutſchen Heeresleitung

T Großes Hauptquartier 10 Ottbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Cambrai und
St Quentin nahmen wir rückwärtige Stellungen
ſein Cambrai wurde von uns umt Durch
erfolgreiche von Panzerwagen unterſtützte Gegen
angriffe die uns am Abend des 8 Oktober ſüdöſtlich
von Cambrai wieder in den Veſitz von Seran
ville und der Höhen beiderſeits von Esnes brach
ten haben in erſter Linie bayriſche und rheiniſche Re
gimenter ſowie Truppen ver deutſchen Jäger Diviſion
die Loslöfung vom Gegner weſentlich erleichtert Jm
Laufe des geſtrigen Tages iſt der Feind beiderſeits
der Römerſtraße in Richtung Le Chateau miſtärkeren Kräften grtelet unſere Vortruppen wehrten

ſeine hier in Verbindung mit Panzerwagen angeſetzte
Kavallerie ab Stärkeren Jnfanterieangriffen wichen
ſie ſchrittweiſe kämpfend auf ihre neuen Stellungen
aus Am Abend ſtand der Feind öſtlich ver Linie
Bertry Buſigny Bohain

Jn der Champagne wurden feindliche Teil
angriffe beiderſeits von St Etienne abgewieſen
Zwiſchen den Argonnen und dem Rücken von Or
nes brach der Amerikaner am öſtlichen Maas Ufer
in Verbindung mit Franzoſen erneut zu einheitlichen
Angriffen vor Am Rand der Argoennen ſcheiterten ſie
unter ſchweren Verluſten für den Gegner Cornay
in das der Feind eindrang wurde wieder genommen
Der Hauptſtoß der zwiſchen Aire und Maas geführ
ten Angriffe war en Sommerance und Ro
magne gerichtet eide Orte blieben nach wechſel
vollen Kämpfen in unſerer Hand Den über Nomagne
und öſtlich davon bis Cornay nden Feind
warfen badiſche Regimenter wieder zurück

Auf dem öſtlichen Maas Ufer ſchlugen wir den
Z bei und öſtlich von Sivry ab nnd nahmen

ivry das vorübergehend verloren ging wieder
Rordweftlich und öſtlich von BVeaumont iſt der An
ſturm des Gegners vor den Linien öſterreichiſchunga
riſcher Jäger und rheiniſcher Regimenter geſcheitert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendsrff

Die Schanzen

Der
W

des deutſchen Volkes ſetzt nachdem ſchon vor

Oh daß ſie erſt
Mit dem Lichte des Lebens
Sich von mir wende
Die edle Treiberin
Tröſterin Hoffnung

Dieſen Vers ſeines größten Dichters ſollte das ganze
deutſche Volk ſich zu eigen machen

Und mit ſeinem Kant ſollte es der Macht des Ge
mütes des bloßen Vorſatzes immer eingedenk ſeinAuch Goethe ſagte einmal zu Eckermann er habe einſt

als er bei einem Faulfieber der Anſteckung unvermeid
lich ausgeſetzt war bloß durch einen entſchiedenen
Willen die Krankheit von ſich abgewehrt Es iſt un
glaublich ſagte er hierzu was in ſolchen Fällen der
moraliſche Wille vermag Er durchdringt gleich
ſam den Körper und ſetzt ihn in einen aktiven Zuſtand
der alle ſchädlichen Einflüſſe zurückſchlägt Die Furcht
dagegen iſt ein Zuſtand träger Schwäche und Empfäng
lichkeit wo es jedem Feinde leicht wird von uns Beſitz
zu nehmen

Soll es dem Feinde leicht werden von uns Beſitz
zu nehmen Nimmermehr

Die Macht des Gemütes aber der Vorſatz der mo
raliſche Wille und der Mut ſie müfſſen um ganz wirk
ſam zu werden fortwährende Stärkung er
halten durch Vorſtellungen durch Gedanken Und am
heilſamſten ſind ſolche Vorſtellungen ſolche Gedanken
die in Tatſachen beruhen Stehen uns dieſe zur
Verfügung Ja ſie ſtehen uns zur Verfügung in
Hülle und Fülle Tatſache iſt es daß wir fünfzig
Monate lang nicht nur unentwegt gegen eine ungeheure
Ueberzahl uns behauptet ſondern daß unſere Heere ein
ungeheures Landgebiet beſetzt haben Tatſache daß wir
trotzdem immer nur unſern Krieg um der Verteidigung
des Vaterlandes willen haben führen wollen daß wir
das Verderben des Krieges immer eingeſehen und ge
fühlt haben und immer bereit geweſen ſind zum
friedlichen Zuſtande zurückzukehren Tatſache daß un
e einde immer nach Vermehrung und Verſtärkung
Imſchau gehalten haben Tatſache daß England immer
noch ſeine ſtärkſten Hoffnungen auf Aushungerung

mehr als drei Jahren die Times mit großer Zuver
ſicht vorausgeſagt hatte Jm Dezember jenes Jahres
1915 wird Hungersnot in Deutſchland herrſchen
Tatfache daß der durch dieſe humanen Beſtrebungen

auf denen der Deutſche in der Hetmat fär ſeine

eigene und ſeines Volkes Zukunft ficht fin

die Schalter
an denen man Kriegeagnleihe zeichnet

m äü r

Stimmungen
Von Geheimrat Prof Dr Tönnies

Stimmungen und Verſtimmungen ſteigen in unſern
Seelen auf wir pflegen zu meinen daß wir nichts da
bei machen können Etwas anderes iſt es mit den
Kundgebungen von Stimmungen und Verſtim
mungen ſie ſind Handlungen für die wir verantwort
lich gemacht werden können für die wir uns verant
wortüch fühlen müſſen Denn es iſt nicht wie die
Stimmung ſelber un willkürlich daß wir ſo oder
ſo uns aus ſprechen Vor allem können wir wenn wir
nur wollen das Sprechen unterlaſſen wir können
ſchwei en Und wenn je das alte Sprichwort Reden
äſt Silber Schweigen iſt Gold Geltung hatte ſo iſt
es in dieſer ernſten ſchweren Zeit Denn grundfalſch
iſt alles Gerede das unſeren Feinden nüht uns und
unſern ſchadet Darum iſt das erſte große
ſittliche Gebot der Stunde nicht nur für beurlaubte
Soldaten die es allmählich kennen und verſtehen gelernt

aben ſondern für jedermann aus dem Volke
Hüte deine Zunge Bedenke was du

ſagſt Gedenke deſſen was das Vater
land fordert

Aber entgegnet einer ich kann nichts für meine
Stimmungen und Gedanken und wes das Herz voll iſt
des ja des geht der Mund des Narren über Und
auch der Weiſeſte kann ſich im Augenblick vergeſſen
er wird aber um ſo mehr darauf bedacht ſein den
begangenen Fehler wieder gut zu machen Gewiß das
freie Wort erleichtert die Seele und im vertrauteſten
Kreiſe iſt es erlaubt auch ſolche Erwägungen und Sor
gen auszuſprechen die nicht laut ertönen dürfen da
mögen wir unſeren Stimmungen und Verſtimmungen
Luft machen Jm vertrauteſten Kreiſe aber ſprichft
du im vertrauteſten Kreiſe wenn rings um dich Fremde
ſinv in der Eiſenbahn oder Straßenbahn im Wirts
hauſe oder gar in öffentlichec Verſammlung Vergeſſe
niemand da 7gar die Wände Ohren haben und daß
hinter den Wänden oft unſere Altvordern ſagten
der Satan lauſcht Decx alt böſe Feind Mit Ernſt
er s jetzt meint Aber ſind wir denn wirllich unſern
Stimmungen und Verſtimmungen rettungslos preis
gegeben Können wir nichts tur um ſie zu bekämpfen
und zu unterdrücken

Es gibt eine berühmte kleine Schrift von Jmma
nuel Kant Von der Macht des Semütz durch den
bloßen Vorſatz ſeiner krankhaften Gefühle Neiſter zu
ſein Und krankhafte Gefühle find es doch zumeiſt
wenn wir den Kopf hängen laſſen und verzagt ſind
wenn ſie uns verläßt die nach dem Worte eines grie
chiſchen Dichters die erſte und die letzte Gefährtin des
Renſchen iſt die Goethe ſeine ſtille Freundin nennt

Die beiden Roggow
Roman von Wilhelm Laurin

Nachdruck verboten

XXXI
Kalberwiſch a 8 Mai

Liebes glückliches Karlemätzchen
Da dein Papa wie er mir ſagte keine Zeit finden

dir ausführlich zu ſchreiben holt dein Onkel das bier
mit nach und ſagt Dir zugleich in Siddys Namen
vielen Dank ſowohl für den Brief wie für den von
Deiner gütigen Frau Evelyn beigefügten großartigen
Gugelhupf Siddy iſt zurzeit infolge allzu reichlichen

wachſende
zunehmende Lebensmittelnot in Groß

Genuſſes dieſer erleſenen Süßigkeiten etwas matt
Hu möchte alſo zunächſt der Dolmetſch unſeres Denckes
bei der Hofrätin ſein

Daß Du nun richtiggehens in die Arme der hehren
Tervfichore oder wie heißt doch gleich die Muße des
Theaters geeilt biſt haoen wir mit Intereſſe zur
Kenntnis genommen und ebenſo freuen wir uns daß
Du jetzt die ſchönſten Stücke wie Du Dir s ja immer ge
wünſcht haſt zu ſehen belommſt Daß Dich Dein junger
Freund Egon dahin begleitet hat iſt löblich Halte
mir den Mann aber bitte nicht von ſeinem Studium agd
Karlematz Er ſteht vor ſeiner Prüfung Jmmerhin
darfſt Du ihm einen Gruß von mir beſtellen und ihm
ſagen daß es dabei bliebe ſein Praktikum wird in
Kalberwiſch abgedient

Wir leben im übrigen im alten SGeleiſe Siddy iſt
richtige Kanarienvogelmama geworden und die

Mätzchen ſind nicht nur gut durch den Winter gekommen
ſondern haben einer neuen bereits

ordsfidel piepen zneratior die Freuden dieſer
elt zu erſchleßen werde aber da immer

emlich unmuſtallſch f drücken daß Siddy rin
eiteren Verlaufe des Sommer eine ausgiebige Ka

narienverſcherkung in der engeren und weiteren Um

aufgenötigte Kampf gegen Handelsfahrzeuge eine

ſeine vielleicht kleinen

wird durchkommen wenn es nur wilk Und es
wird wollen weil es einſieht daß es notwendig iſt

Arbeiter und Kriegsanleihe
Es iſt heute in dieſem ernſteſten Augenblick des

Weltkrieges mehr denn je eine politiſche Notwendig
keit daß das der neunten Kriegsanleihe durch
die Milliardenhöhe der dem bedrohten Vaterlande zur
Verfügung geſtellten Summen wie auch durch millionen
fache Beteiligung aller Volkskreiſe der Welt und auch
uns ſelbſt den Nachweis erbringt daß das deutſche
Volk gewillt iſt ſich ſeine Zukunft mitGut und Blut zu ſichern Es gibt nichts Macht
volleres als den einheitlichen Aufmarſch eines das Letzte

das den draußen heldenhaft ſtreitenden Brüdern ent
e zur Seite tritt Und kein Eindruck kann bei

en Gegnern ſtärker ſein als wenn ſie ſehen wie dasVolksganze Mann und Weib und Kind alles was ſie
geben können auf den Altar der Heimat niederlegen
Nicht die Höhe der Einzelzeichnung iſt dabei das aus
ſchlaggebende es iſt die Einzelzeichnung ſelbſt Aus
der Zahl der Zeichner iſt auf die Stimmung und Ent
ſchloſſenheit des Landes tiefer zu ſchließen als aus der
Endſumme des Anleiheergebniſſes allein Daher heißt
es jetzt vor allem auch die Arbeiterbataillone
in Marſch zuſetzen n die Maſſe der Zeich
ner kommt es an und es muß bei den gegenwärtigen
Lohnverhältniſſen doch mehr als unwahrſcheinlich er
ſcheinen wenn der Arbeiter oder die Arbeiterin heute
nicht auch ihren Teil zum Gelingen der Kriegsanleihe
und ihrer außenpolitiſchen Auswirkungen beitragen
könnte Es ſteht außer Frage daß die Arbeiterſchichten
des deutſchen Volkes zeichnen können und bei den

er Anleihen ja auch in umfaſſender Weiſe geeichnet haben Bei der neunten Anleihe ſollen
ie aber noch vollzähliger als Zeichner erſcheinen Von
der Sicherheit der deutſchen Kriegsanleihe und der
Tatſache daß es keine beſſere Geldanlage geben kann
braucht heute niemand mehr überzeugt zu werden
Wichtiger iſt die Wege zu weiſen wie der Arbeiter

rſparniſſe in Kriegsanleihe
anlegen kann Große Summen zu zeichnen iſt weder
erforderlich noch von den Arbeiterkreiſen zu ver
langen Aber hundert Mark kann jeder geben Und

Knappheit an Tonnage und
britannien ſelber hervorgerufen hat Tatſache daß
die Kohlennot dort und zumal in Frankreich und
Italien ungehener iſt die größte Gefahr für unſere
Streitkräfte und für die heimiſche Bevölkerung Daily
Chronicle Tatſache daß halbamtlich dieſe Bevölke
rung darauf vorbereitet wird dem nackten Mangel
beſonders dem Mangel an Milch für den fünften
Kriegswinter ins Auge zu ſehen Tatſache endlich daß
die Sehnſucht des Volkes nach Frieden in
allen anderen Ländern Europas mindeſtens
ebenſo ſtark iſt wie im Deutſchen Reich und in Oeſter
reichUngarn

Alle dieſe Tatſachen reden eine vernehmliche Sprache
und müſſen den moraliſchen Willen zu tatkräfti
gem Durchhalten unterſtützen Freilich gibt es
auch minder r ja ungünſtige Tatfachen ſie lie
gen manchen im Bewußtſein obenauf und ſind alle ſo
bekannt daß es nicht nötig iſt ſie in Erinnerung zu
bringen Es iſt aber kein hinlänglicher Grund vor
handen alles nach ihnen allein zu beurteilen und eine
ungünſtige Vorausſage für unſere Zukunft auf ſie zu
ründen Neulich las ich bei einem franzöſiſchen
chriftſteller Jm ſozialen Leben haben die ungünſti

gen Vorausſagen peſſimiſtiſchen Prognoſen eine
gewiſſe Kraft das hervorzubringen was vorausgeſagt
wird Das gleiche gilt aber von günſtigen hoffnungs
vollen Vorausſagen Der Arzt der dem Kranken und
ſeinen Pflegern vorausſagt er werde durchkommen
hilft ihm zum Durchkommen Und das deutſche Volk

s

wer ſie zeichnet der wird auch imſtande ſein ſie recht
zeitig r zahlen Denn erfſtens braucht er ſie erſt bis
zum vierten Pflichtzahltag alſo am 6 Februar 1919
einzuzahlen er hat dementſprechend noch monatelang
Zeit um den Betrag zu erſparen Zweitens ſtehen
ihm infolge des Entgegenkommens der Arbeitgeber faſt
überall gern Vorſchüſſe auf ſein Lohneinkommen in
gewiſſer Höhe für dieſen Zweck zur Verfügung Und
drittens können er und ſeine Familie ſich auf jeden Fall
an den Fabrik Vereins Schul und ſonſtigen Sammelzeichnungen mit ganz kleinen Beträgen beteiligen

Das deutſche Vaterland braucht für den neunten
irre den Arbeiter und ſeine Spargroſchen

Aber der Arbeiter braucht auch umgekehrt mindeſtens
ſo dringend ein ſtarkes und freies Deutſchland Denn
nur ein ſolches kann ihm die günſtigen Lebensbedin
ungen und Verdienftmöglichkeiten wieder verſchaffen
ie ihm vor dem Kriege zu Gebote ſtanden Um dieſe

politiſche und wirtſchaftliche Zukunft ſicherzuſtellen
wird jetzt gerungen Um dag zu ermöglichen und um
im Jnnern den geregelten Gang des ſtaatlichen Lebens
dem allein wir das Durchhaltenkönnen verdanken auf
rechtzuerhalten müſſen die dafür erforderlichen Mittel
vom ganzen Volke dem Reiche zur Verfügung geſtellt
werden Es handelt ſich im gegenwärtigen Augenblick
um die Entſcheidung von der die Zukunft Glück oder
Unglück abhängt

Darum deutſcher Arbeiter hilf deine eigene Zu
kunft ſchmieden und zeichne

J J

h h n hFörſtersleute in Falſterhefen vorgemerkt und der alte
Martin der unſer Karlemätzchen aus Nacht und Eis
gereitet hat belommt eine ganze Familie von waſch
echten Harzer Rollern

Deine Doſenſammlung haſt Du zu wenig gewürdigt
Vor acht Tagen war der Verſicherungsfritze da und
brachte einen Liebhaber mit der mich bat die Samm
lung einmal be wundern zu dürfen Bei dieſer Ge
legenheit hat er ſich unſterblich in Deinen Schav ver
liebt und eine Summe geboten die die Verſicherungs
ſumme bei weitem überſteigt Du brauchſt alſo nur
Ja zu ſacçcen und die runde Summe von ſage und
ſchreibe ſechzigtouſend Emmchen iſt Dein Da Du keine
ec clzu große Leidenſchaft für Doſen haſt iſt das immer
hin ein Fall den man in dubio überlegen darf Du
biſt liebes Karlemätzchen ſetzt nachgerade eine ſoger
gute Vartie Wenn s alſo mit ber genannten Terpſichore
nichts zu Deiner Zufriedenheit werden ſollte brauchft
Du noch lange nicht zu verzweifeln es wird ſich auch ſo
anlaſſen Siddy hat nie etwas von Deiner Tuiska
Gottberg gehört was freilich an und für ſich noch
nichts ſagen will da die Nachwelt dem Mimen bekannt
lich keine Kränze flicht Daß Du Dich endlich wir
Du ſchreibſt wie der Fiſch im friſchen Waſſer fühlſt hat
meinem Herzen woblgetan Jch brauche Dir nicht zu
ſagen daß mir Berlin die angenehmſte Erinnerung ge
blieben iſt und daß ich ganz genau weiß daß dort
noch kein Fiſch auf dem Trocknen geſtorben iſt Das
darf ich Dir nur geſtehen wenn Siddy nicht zugegen
iſt Wohl Dir alſo Damit wäre freilich das An
genehme was in und um Hoſfſelden zu melden iſt
erſchöpft

Ich habe ſtets ein unbeſtimmtes unbequemes Ge
fühl wenn ich nur an Hoffelden denke Jch weiß beſſer
als Du daß dort vieles ſo ift wie es nicht ſein ſoll
Dabei ſehe ich gänzlich ab von dem Dünkel mit dem

ch die Stiefmama über Siddy erhebt Denn jetzt bin
ch derjenige welcher ſich beherrſchen kann und nicht

die leiſefſte Neigung hegt einen Verkehr mit unſerer
Man quält ebenr der klein i v Alse hen n

nen gemeinſamen Oppoſition zu ſuchena e ehe nes Nebel Karlemätchen faſt zu Jeadel

V lamoſe Vom 8 I S Cam

rechtigkeit auf der Welt obwohl mich Siddy wegen

lichſten Grüßen Dein Dich innig liebender Onkel

Aber weiß der Geier Ueber Hoffelden e ein
böſer Stern Aus allen Ecken und Winkeln ſcheint
ſich s dort unheilvoll herunzuſchleichen Die Unter
ſchlagungen des Spitzbuben Schillſeck beziffern ſich auf
rund dreißig Mille und was ſonſt noch in der Wirtſchaft
verſehen worden iſt unter dieſem Hallunken dem man

rer noch nicht auf der Spur iſt läßt ſich ſchwer
agen
Daß Dein Vatecs darunter leidet brauche ich Dir nicht

erſt zu ſchreiben und die Frau Mama iſt auch noch
an hin wegen des geſtohlenen Silbers Das hat ſie
m E an der empfindlichſten Stelle getroffen Es gibt
eben in dubio doch immer noch eine ausgleichende Ge

meiner unchriſtlichen Geſinnung zu ſchelten pflegt Aber
ich ſage dann immer von mir aus dürfte es noch beſſer
kommen Jch bin nun einmal ſo und aus ſeiner Haut
iſt noch niemand herausgekrabbelt

Na nichts für ungut Karlemätzchen Verlebe
Deinen Urlaub geſund und guter Dinge und ſtelle
Dich zu den Herbſtmanövern die ſich in unſerer Drehe
abſpielen ſollen pünklich mit Tante Evelyn und Deiner
Freundin Tilly bei uns ein Jch leiſte Djr im voraus
Garantie daß ſich ſämtliche Offiziere von der ſchloh
weißen Exzellenz bis zum allergrünſten Fähnrich un
ſterblich in Dich verſchießen und verbleibe mit herz

Hans Georg
NB Papa iſt ſo freundlich geweſen mir Abdullah

abzutreten Jch halte ihn für Dich parat und habe
ihm täglich in Deinem Namen ein Stück Zucker
kredenzt

XXXII
Hinab du flammenhufiges Geſpann

Zu Phöbus Wohnung deklamierte die Gottberg
Sie befand ſich mit Karola in Capulets Hauſe und das
r ne der Rolle Julias hatte ſie in Wallung

verſetzt

für die Rettung des Vaterlandes opfernden Volkes

Kriegsallerlei
Die Stimme einer Engländerin

Noch eben mußten wir es erleben wie die Namen
der 150 deutſchen UBoothelden welche die engliſche
Regierung veröffentlichte von der engliſchen Preſſe in
der ſchamloſeſten Weiſe öffentlich beſchimpft wurden
Kein Schandwort war den Hetzern zu gemein um es
den gefallenen Helden nachzuwerfen Der Vorwand
zu dieſem Ausbruch des Haſſes mußten die wieder auf
gewärmten Lügenmärchen von den angeblichen Grau
amkeiten unſerer UBootführer liefern Jn welcher
eiſe dieſe ſchändlichen Erfindungen der e

Oeffentlichkeit beigebracht werden zeigen uns wieder
einmal die Ausſagen einer kürzlich in Deutſchland an
ekommenen Engländerin Wie dieſe berichtet wurden

in engliſchen Zeitungen Jnterviews mit engliſchen
Seeleuten veröffentlicht die in Holland interniert und
dann freigelaſſen worden waren Dieſe Leute hatten
n erzählt daß ſie von den UBootbeſatzungen
mit vollendeter Höflichkeit behandelt worden ſelen
Jedem ſei geſtattet worden von Bord mitzunehmen
was ihm lieb und wert war Der Kommandant habe

ch entſchuldigt daß er genötigt ſei das Schiff zu ver
enken und die Dampferbeſatzung in dem engen Boot

unterzubringen Behandlung und Verpflegung auf dem
Boot ſeien vorzüglich geweſen Zum allgemeinen

Erſtaunen ſeien die Zeitungen die dieſen Bericht gebracht hätten tags darauf genötigt worden eine Je
richtigung zu bringen in der Wort für Wort gerade
das Gegenteil jener Ausſagen behauptet wurdel
Mit ſolchen Mitteln arbeitet eine Regierung die 44
ſelbſt nicht ſcheut die ſchändlichen Mordtaten öffentlich
gutzuheißen und zu verherrlichen die an Mannſchaften
zum Sinken gebrachter U Boote begangen wurden
und welche die Bekämpfung der UBoote mit heim
tückiſchen Methoden betreibt die jeder menſchlichen
Geſittung Hohn ſprechen

Rationierung der Sparſamtkleit
Man ſchreibt der Corr des B d Wenn alles

rationiert wird muß auch die Sparſamkeit rationiert
werden Bekanntlich dienen Sohlennägel dazu die
Lebensdauer der Sohlen erheblich zu verlängern Zur
Bj ſind Sohlennägel rationiert Dank dem Moloch

riegszwangswirtſchaft der alles erfaßt ſind auch die
Sohlennägel erfaßt d h vom Markte verſchwunden ob
S wir Eiſen eigentlich ausreichend haben ſollten
Sohlennägel werden den Schuhmachern zugeteilt damit
nicht zuviel an Sohlenmaterial geſpart werde Die Ge
heimräte der Kriegsgeſellſchaften die derarriges zu ver
antworten haben reiſen indes im Lande umher und er
r 7 der ſtaunenden Menge daß der freie Handel
m Kriege verſagt habe

Das fliegende Fiſcherboot
Ein merkwürdiger Unfall r ſich dieſer Tage

an der engliſchen Oſtküſte Ein Seeflugzeug das ganz
niedrig über dem Meere hinflog blieb in dem Maſt
und dem Segelwerk eines Fiſcherfahrzeuges hängen
Indem es aufzuſteigen verſuchte um loszukommen hob
es das ganze Boot aus dem Meere heraus Dabei
brach aber bald der Maſt ab und das Boot fiel ins
Meer zurück Der Fiſcher an Bord kam mit einigen
Quetſchungen davon und auch das Flugzeug wurde
beſchädigt ſo daß es ſofort wieder niedergehen mußte
Es wurde von einem anderen Fiſcherfahrzeug geborgen

Die Beerdigung der Kleopatra
Wenn man einem franzöſiſchen Blatte glauben darf

iſt der B zufolge die hochberühmte ägyptiſche
Königin Marc Antons dämoniſche Verführerin Kleo
patra erſt ganz kürzlich und zwar in Paris im
Garten der Nationalbibliothek beerdigt worden Für
die etwas ſeltſam anmutende Tatſache wird folgende
Erklärung gegeben Die im Winter 1869/70 aufgefun
dene Mumie der ſchönen Aegypterin war nach Paris
in die Nationalbibliothek geſchafft worden wo ſie in
Fortſetzung der von 2000 Jahren abgebrochenen Tra
dition der Mittelpunkt ſtaunender Männer wurde

Als kurz nach Kriegsausbruch Paris von den deut
ſchen Armeen bedroht wurde ging in der Rational
bibliothek alles drunter und drüber So kam es daß
die Mumie mit der Luft in Berührung kam ſie begann
ſich zu zerſetzen Kurz entſchloſſen beſtattete man die
alte Dame
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Hallische hachrichten
General Anzoiger t Halle u d Prov Sachson

rrngen in mir Schließlich war man auch einmal
jung und traute ſeinem Stern

Karola war es allmählich gewohnt daß Fräulein
Tuiska den Hauptteil der Stunden mit Erzählungen
und Reminiſzenzen ausſüllte Ueberhaupt ſtieg lan
ſam der Verdacht in ihr auf daß die Lehrerin es mit
dem Unterricht nicht ernſt genug nahm Sie beſchränkte
ſich darauf Karola fortgeſetzt zu verſichern daß man
es mit einer ſtarken Begabung in ihr zu tun habe

Ein entzückendes Material was Sie haben Baroneß
Aeußerſt reizvoll und anſprechend Sehr wirkungsreich
Das Gleiten Jhres Stimmchens löſt ordentlich
glitzernde Klänge aus

Dabei kam Karola nur langſam vorwärts Sie hatte
o eine Theaterſchule anders vorgeſtellt Aber Frl
uiska wehrte ſanft ab Warum prestissimo vor

wärts haſten Sie ſind ja nicht darauf angewieſen
Baroneß Zunächſt liegt mir daran Jhr Jntereſſe zu
wecken Soweit daß ich daran denken dürfte Sie ſchon
mit meinem Abendkurſus auftreten zu laſſen ſind wir
trotz Jhres herrlichen Stimmchens und Jhrer aus
geſprochenen Begabung denn doch noch nicht Und
dann habe ich jetzt auch keine Schülerinnen die zu
Jhnen paſſen würden Eott was drängt ſich heut
zutage nicht alles zur Bühne Von den Mädchen die
ſich einen zügelloſen Lebensgenuß davon erhoffen will
ich noch gar nicht reden Aber wer eine wahre
Prieſterin des Schönen werden will der muß erſt ein
mal jahrelang ſtudieren ehe er den erſten Schritt aufdie Bretter die die Welt bedeuten wagen darf

Bemerkte ſie daß Karola ein langes Geſicht machte
ſo lenkte ſie ihr mit königlicher Geſte die Hände auf
die Schultern legend ein Und vor allem Baroneß
vergeſſen Sie nicht daß wir erſt zwei Wochen im
Wundergarten der Kunſt miteinander wandeln Vom
Himmel iſt noch kein Meiſter gefallen Bei aller Hoch
achtung vor Jhrem Talent

Machen wir eine Pauſe liebe Baroneß ſagte ſieHénes un Juha vegen en athehellge Le
Fortſetzung folgt

en
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